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Auf Anregung der Frau Cserey geborne Emilia Zathuretzky 
. haben die szekler Behörden in Sepszi-Szt-György, in der Haupt­
stadt des Haromszeker Comitats, ein in jeder Beziehung beach­
tenswertes Provinzmuseum gegründet. Bei Besichtigung dieses 
Museums interessirte ich mich vorzüglich für das Material, wel­
ches ich bei meinen prrehistorischen und Höhlenstudien verwen­
den könnte. Ich kann mit der grössten Freude constatiren, dass 
die prrehistorischen Funde sehr Interessantes bieten und unter den 
palreontologischen sich auch sehr kostbare Objecte befinden, so 
unter andern der in der bar6ther Lignitschichte gefundene Reh­
kiefer, von welchem HeiT Dr. ANTON KocH, Professor an der Klau­
senburger Universität, im Klausenburger Naturwissenschaftlichen 
Verein referirte. Mit Staunen habe ich aber wahrgenommen, dass 
die Fauna der szekler Höhlen nicht vertreten war, was ich einzig 
dem Umstande zuschrieb, dass dieses Museum, wie die im allge­
meinen in der jüngsten Zeit entstandenen Provinzial-Institute, für 
Ausgrabungen und Studienreisen keinen genügenden Fond be­
sitzen und nur von den Geschenken Einzelner bere~chert werden. 
Auf dieselbe Art gelangte das szekler Museum in den Besitz einzel­
ner Uraus spelreus Blumb. KnochenfragQ'.lente, von welchen mich 
hauptsächlich drei Schädelskelette interessirten. Herr G:EzA NAGY, 
Custos dieses Museums, gestattete mir die nähere Untersuchung der 
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Objecte und ich will meine diesbezüglichen Notizen als Ergänzung 
der ohnedies so spärlich erscheinenden vateirländischen Unter­
suchungen mitteilen. 

Wie ich schon erwähnt habe, sind die in Frage stehenden 
Schädelfragmente nicht auf dem Gebiete des s:zekiler Landes auf­
gefunden worden. So schenkte den ersten Herr Professor ALors 
RoEDJGER; derselbe bekam das Schädelsselett aus der durch Ba­
r<Yn EuGEN NYARI eingehe.md bes~h:riebt!nen Aggtefeller HäMe; di~ 
üb:irigen 21wei wurden im Do~fe Eskliflö, welches, am linlien lJfei; 
-<l.er Sebes-K<Wös', Telegd gegenüber liegt, auDgf'fundett und Herr 
B:ELA ÖRJ,EY war so gütig, dieselben dem szekler Museimm. zu 
überlassen. 

Die letztgenannte Höhle führten die Wiener Geologen unter 
-0.en Namen Igriez in ihre Mitteilungen ein und Herr F'ERDINAND 
HocHBTETTER referirte hi'l'r ü her die durch S. K. H. den Kronp1·inzen 
in denBesit21 der österreichischen geologischen Reichsanstalt gelang­
ten Ursus spelreus Funde. Bei uns ist der Name Pesttre allgemein 
_gebräuchlich, obzwar dieses Wort rumänisch nur Höhle bezeichnet 
und in Folge dessen im Bibarer Comitat, in dem siebenbürgischelil 
Erzg.ebirge, als in den Kailk.bi,ldungen der von der Maros bis zur 
Donau sich hinziehenden Temeser Gebirge, mit einem Wort s0 
weit rumänisch gesprochen wird, mit diesem W oyt d;ie Höhle be­
nannt wird. Daher ist es zweekn1itß8iger mit der Höhle zugleich 
den Namen des Ortes zu gebrauchen, in Folge dessen ich den Nai­
men des Dorfes E~küUö irr Anspruch nehme. 

Bekanntlich wurde diese Höhle im Sommer des Jahres 1870 
im Auftrage der Ung. Akademie durch Herrn EDUARD THEMAK, 
Universitäts-Assistent, untersucht, der von den reichen Funden 
als auch von der Topographie dieser Röhle dem geologischen 
Verein Bericht erstattete. 

Ich will die DaiteR meiner Messuugen wenigstens in den 
Hauptzügen mit den durch Herrn F'MN·Z KRAUS mitgeteilten 111us 
-dem Dachsteingebiete, also aus den Alpen stamaen.<le:m: (JaJinrlmch 
der k. k. geologische» Reichsanstalt Jah'l'g&ng 1:881, XXI. B9!Dd, 
Nr. 4,, pag. 529-538) als aueh mit den durch Hen·n F'ERDINA:ND 
RöMER mitgeteilten Daten, welch' letzteren sich auf die in der 
Nähe von Ojcow (Russisch-Polen) im Gebiete Krakaus befindlichen 
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Knochenhöhlen beziehen, (s. Die Knochenhöhlen von Ojcow in1 

Polen von Dr. FERDINAND RöMER. Separat-Abdruck aus Palreonto­
graphica XXIX. Bd. Cassel 1883) vergleichen. Ich will noch einige 
vaterländische Daten hinzunehmen, so die durch mich im XVIII. 
Bande Nr. 3. der Ma.th. und Naturwissenschaftlichen Berichte mit­
geteilten und auf die Bedellöer Knochenhöhle bezüglichen Daten 
als auch die im Besitze des Klausenburger Museums befindlichen 
aus Oncsaszta stammenden Ursus spelaeus Messungen. Alle diese 
Daten we1·den die körperliche Entwickelung als auch selbst auf 
ein und demselben Orte vorgefundene Entwickelungs-Differenzen 
zur Genüge illustriren. 

Die Daten meiner Messungen sind die folgenden : 

Esküllö ~] i : = ~f .S ~ l _8 , 
.!( A.Q 1 ·s·~:~f ~=::i ~ 8 ~ ,.Q.!o:,.O aJ..O =~, 
..:: ' " 1 Q) "' ~ ' " 1'0 ~ = I"" ::IQ) 1 "' ::1 ! ..;i 1 c;>.-. -~ - o-1 1 ,..- - Q;I 00 0, 

2f 'I ....... ~ fo -~ ~o ~ "j 1 g 1 -; 8 .g o ~ 1 ~ Q) : 

..... ?' ~ 00 i o·~ l]~oo o=;;:: ~~ ~ < ! Q)::c: „;:c: ""< ~ ~· 

1 1 1 1 

"'/ ! "'f "'f "'f "'f 1 "'/ 

· Grösste ho1·izontale Länge des i i 1 : 1 

Schädels___ ___ ___ ___ _ __ 0·4-S O 50 O 41 :0·41 lo 495io·39 10·424 0·33 

' Länge vom Vorderrande des Fo-

ramen magnum bis zu den Inci-
sivalveden ___ ___ _ __ _ _ 0·44 0 47 

Grösste B1·eite des Schädels vom 

Aussenrande des Jochbogen ___ 0 29 ;0·30 

Grösste Breite der Fl'Ontale 0· 15 lo· 16 
1 

Distanz vom unteren Teile des 

Jochbogens bis zur höchsten 

Elevaturdes Occipitalkammes 0· 16 0·17 
Entfernung der Eckziihne des 

Unterkiefers am äusseren Kron-

i 
' 

0·3910·3861- -

' 1 

·0·26 10·26 1

1

0 ao7 o·~5 
0·13 lo1a8 -

1 1 

i 
0 IO lo·16 

1 

rande ___ ___ ___ ___ _ __ 0·75 :0·8 [0·7 10·85 1 

Distanz zwischen dem vorde1·sten · 

Backenzahne des Oberkiefers u. 
1 

dem- Kl'Omande des Eckzahnes 0·45 10·5 
Distanz der Jochbogen ___ _ _ 0· 16 :0· 18 

Länge des harten Gaumens _ __ 0·267i0·28 

o·39 ;o·a8 : -

1,0·161 - ' -
' 1 

0 22810·228j -

O'?l6 022 1 
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1 

1 Esküllö :An• dem, 

~~:~ ~-~~~e l~Ö~i: l_~:~;1_~COW 
l--

e1;· "'f >•/ 
Di,tanz der Augenhöhlen ___ ___ _ __ 1 O• J 25i O· 135 O· J0 

Grösste Breite der Frontale ___ ___ 1 0· 10 0· 16 0· 13 
Länge der Crista front. ___ ___ ___ O· 14 O· 16 0· 13 

Länge des rechten Zweiges der Crista i 
front. --- --- --- --- --- O·U 0· 11 o· 12 

Dick0 der Crista front. 
--- i 

0·01 0·02 0•05 --- --- --- 1 

beim Ausgange 1 0·01 0·022 0•013 

Grösster Breitendurchmesser des Hin- i 
terhauptloches --- --- --- 0·03 0•04 1 ()•025 

Länge de~ Hinterhau1 tlocheA '0·03 0•03 1 O·O:! --- --- 1 

Dicke der ,J CondyL. __ --- --- --- 0·02 0·020: 0·02 

Grösste Breite des Schädels in der 1 

Richtung des Hinterhauptloches___ i 0··21 0·24 0· 17 

Höhe von der Mi~ der Stirne zm 

Deeke des Choanenaussohnittes 

Di'stang tJ.er letzten Eckzähoo ___ _ __ 

Distanz der ersten Eekzähne 

Grösster innerer horizontaler Durch­

messer der Nase11höhle _ _ 

0•14 

0·07 

0•06 

()·07 

O·l6 O·B 
0•075 0•07 

0•0651 0•06 

1 

o·o7öl o·065 
1 

Distanz zwischen der Nasenhöhle und : 

dem Hinterhauptlache ___ ___ _ __ 

Tiefe der Stirnfurche oder dem Nasen-

o· 10 o· 16 o· 15 I 

1 

0· 13 

0·038 
0•038 

C}• 166 

&·094 

()-043 

beine (Gemessen als horizontaler Ab­

stand von der die he1·vorragendsten 

Punkte der Orbitulian der verbin-
1 1 

0"0181 0·02 O·<H81 o·&tsj
1 

0· 1 J I O· l15i O· 1~3, 0'· 1@8 
o· 135i 0-125! 0•09 1 

denden geraden Linie) ___ · ___ _ __ 

Breite der oe frantale 

Länge der Crieta liia.sioniss _ _ _ _ _ _ _ __ 

Linke Ars der Crieta be.sicin. ___ _ __ 

Länge ier Cl!ieta occ. ___ _ __ 

Längtt der K~ooo des letzten Backen­

zahnes 

' 1 

O· 15 O·Ol O"·J 1 i 
0· 10 O· 105! O·· 107 

0•071 
0·665' 



.(.58 GABRIEL TEGLAS. 

1i ' Esküllö j l) h 1 j 
o.i i ac - . 1 i 1-erste lZweftel stein i ÜJCOW 

< ! Höhle f Höhlei ' 1 - -- -----------------------1---:;;v-~1~----~--~· 

Höhe des ersten Backenzahnes (innere Seite)! O· 02 i O· 02 1 

" \ , • • (äuAsere Seite) 0•015: 0·0151 ~ § 
~ ...... 

Breite des ersten Backnezahnes ____ ___ i O· 018! 0•02 1 ~ ~ , 

Liinge • • • --- ___ --- 1 0•02 1 0·02 i ~ ~ 
Länge des mittleren Backenzahnes ___ ! O· (13 1 O· 0321 i:2 g 
Breite " ' 0. 013i o· Ofö'I "'"' 
Höhe der Krone des Eckzahnes ___ ___ O· 0671 O· C68, ;:: .S 

1 1 "' Gänzliche Höbe des Eckzahnes O· 12 i O· J 2 
1 

Die gänzliche Verknöcherung des Ortes, wo sich die Vorder­
_Backzähne befanden, beweist, dass die in Frage stehenden Bären 
gänzlich ausgebildet waren; die in der Ausbildung und bei der 
Dimension des Schädels vorgefundenen grossen Differenzen reprä­
sentiren die nur bei dem Ursus spelreus vorgefundenen und mit dem 
Alter im Zusammenhange stehenden V eranderungen. So stammt der 
erste Yon den drei in der Esküllöer Höhle aufgefundenen Schädeln von 
dem ausgebildetsten und ältesten Individuum; während der zweite 
eben aus derselben Höhle stammende jünger und _kleiner war, als 
der Aggteleker. 

Alle drei Schädelfragmente sind gut conservirt, wir finden an 
denselben keine Quetschungen, noch viel weniger solche Spuren, 
welche von Nagungen anderer Tiere stammen würden. 

Wenn wir jetzt einzeln dieselben untersuchen, so ist das Aggtele­
ker Exemplar stark ausgeschwemmt und dasselbe ist im Verhältnisse 
zu seiner Grösse, leicht. Seine ursprünglich hell-gelbe Farbe wurde 
durch den Eisengehalt des Höhlenschlammes rostrot gefärbt, auf 
seiner Oberfläche finden wir ein ganzes Netz von feinen Adern. Die 
Auswüchse der Schläfe stehen stumpf über der den Ursus spelaeus so 
sehr caracterisirenden Nase hervor und bilden eine bogenmässige 
Abweichung wie auch schräge Furchen. Der Schädel erlitt keine 
grösseren Verletzungen, nur verlor er seinen beweglichen Teil. Die 
hinteren Back!ilähne sind abgewetzt, die Randhöcker wetzten sich aber 
im grössten Maasse auf der inneren Seite ab. Die äusseren zwei 
Höcker der mittleren Backenzähne sind auf das gländzenste geglättet 
und zeigen eine runzelige Erhöhung; der letzte ist kaum sichtbar. 
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Die inneren Höcker sind ganz abgewetzt. Den zwei spitzigen Höckern 
der ersten Backenzähne folgt ein hinterer doppelter Höcker. 

Die helle strohgelbe Fa;rbe des Esküllöer ersten - nnd wie 
wir schon erwähnten grössten - Schädels machen hie un<l da ein -
zelne Rostflecke bunt. Sein Gewicht ist bedeutend, obwohl er von sei­
nem organischen Zustand viel verloren hat. Seine länglichen Erhö­
hungen haben sich nicht stumpf, sondern spitzig herausgebildet, 
und zwischen denselben haben sich tiefere und zugleich breitere 
Furchen gebildet. Die gesunde und ba.sige Ausbildung der Reihe der 
Backenzähnen können wir genau unterscheiden, denn während die 
Zwischenbreite bei den letzteren Backenzähnen 0·7 5 '"'/ ist, beträgt sie 
bei del'l ersteren nur O.G3ryi'. Die letzten Backenzähne (links) haben 
sich auf das glänzendste Weiss abgeglättet, die zwei ersten Erhöhun­
gen der äusseren Ränder stehen scharf hervor; aber während dem 
ersteren ein kleinerer folgt, ist der letzte ganz abgewetzt. Die inneren 
Erhöhungen erlitten dasselbe Schicksal. Die zwei äusseren Höcker 
der mittleren Backzähne sind obzwar auf das glänzendste abgeglät­
tet, doch gut sichtbar, während die der letztern abgBfallen sind. 
Ausserdem sind noch glänzende käm.mige Höcker der ersten Backen­
zähne sichtbar. Die Spitze des rechtsseitigen Eckzahnes ist abge­
stumpft, doch immerhin noch 0.12 "}' lang. 

Die Farbe des zweiten Esküllöer Schädels ist dem vorher­
gehenden ähnlich, nämlich strohgelb. Von den dreien ist dieser der 
kleinste, obzwar er noch immer von einem ganz ausgebildeten 
Individuum stammt. Die Eckzähne diese Schädels haben eina stark 
abgestumpfte Spitze, während die Backenzähne ausgefallen sind. 

Ausserdem habe ich in der palreontologischen Abteilung des 
Szekler Museu.ms noch einige sehr beachtenswerte Skelettfra.g­
mente von Ursus spelreus gesehen. So den rechtsseitigen Teil eines 
Unterkiefers, dessen Länge 0·39ryi' betrug. Die hinteren Backenzähne 
sind 0·25 "}' lang, 0·017 '"'f breit und .0·01 '"'f hooh. Der mittlere 
Backenzahn ist 0·035 "}'lang, O·Ol 3""f breit und 0·013 ""f hoch. Die 
Höhe dieses Unterkiefers in der Richtung der hinteren Backenzähne 
ist 0·095 ""f, die Entfernung des Eckzahnes bis zu dem erst6)n Backen­
zahne beträgt 0·042 "}'. 

Die Länge eines gleichfalls rechtsseitigen Kiefers war nur 
0.29 ""f, während die Länge in der Richtung der hinterei1 Backen-
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zähne ()·95 "'/ betrug. Die Lii.nge des letzten abgewetzten, aber die 
runzeligen Erhöhungen noch recht gut zeigenden Backenzahnes 
betrug 0·023 "'/, dessen Breite 0·017 "'/ und desAen Höhe O·O 12 ""/. 
Die Länge des mittleren, auf das glänzendste abgeplatteten und 
erhöhten Backenzahnes üit O·O~!:J m,t, die Breite 0·018 ""/, die Höhe 
0·014 "'/. 

Der erste Backenzahn ist herausgefallen; die v0rde1·en Backen-. 
zähne hingegen sind verknöchert. Der Eckzahn, trotzdem er sehr 
abgewetzt ist, ist 0·035 "Y hoch, der Bedellöer O·OMi ""/.Die Distanz 
des ersten Backenzahne.s vom Eckzahne ist 0·048 "'/, Die Länge 
eines dritten linksseitigen Kiefers ist O·O:H 11'.1. Die Länge des hinteren 
Backenzahnes beträgt 0·025 "'/, die Breite O·Ot 7 ""f, die· Höhe 
0·01 ""/. 

Die Länge des mittleren Backenzahnes beträgt 0·03 ""/, die 
Breite O·Ot 7 ""/, die Höhe o·o l "".' · Die Länge des ersten Backen­
zahnes beträgt 0.0'.n m/, die Breite O·O l 11'j, die Höhe 0.01 "'/. 

Die stumpfe, sichelförmig gebogene Krone des Eckzahnes Ü;t 
()"4.;j •1y hoch, die Dicke U.2.'}. "'/, die ganze Länge 0· 105 "'/. 

Von den Extremitaten Yerdienen besonders zwei Femurs beson­
ders erwähnt zu werden. Beide stammen von einem gänzlich ausge­
bildeten Individuum. Die Länge des einen beträgt 0·43 "'/, alle 
beiden Epiphise sind vorhanden und zwar die Proximal-Epiphise 
beträgt 0·09.~ "'/, die Distal-EpiphiRe 0·090 "'/. Bei dem früheren 
beträgt die Periphei-ie 0·25 "'/. Das zweite }'emur ist 0.41 ""/lang, 
die Pe1-ipherie der Proximal-Epiphise ist 0.25 ""/. Alle beide zeigen 
eine blasse strohgelbe 'Farbe, und an der ganzen Qberfläch~ sind 
grosse Erhöhungen und tiefe Einschnitte sichtbar. Ausser diesen 
beweisen die gut entwickelten kammartigen Kanten und die in Spi­
ralform sich fortbewegenden Sehneneindrücke die Kraft und die gross­
artige Entwickelung des einst hier angeklebten Sehnensystems. 

Das Vorstehende habe ich in der Hoffnung erwähnt, dass zur 
Zeit, wenn die vergleichenden Studien an die Tagesordnung kom­
men werden, auch meine )fossungen als brauchbare Daten in Be­
tracht gezogen werden können. 


	Teglas_1884_Blumb_444
	Teglas_1884_Blumb_445
	Teglas_1884_Blumb_446
	Teglas_1884_Blumb_447
	Teglas_1884_Blumb_448
	Teglas_1884_Blumb_449
	Teglas_1884_Blumb_450

